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Zu den Urwahlergebniſſen.
unſer Berliner R-Correſpondent macht uns heute
de Mittheilungen
ſeute läßt ſich ſchon ein kleiner Einblick in das Geſammt
i ter Wahlen gewinnen, wenn ſich derſelbe auch nur auf
x ſporadiſche Mittheilungen ſtützen kann. So weit ſich bis
theilen läßt, haben die Wähler nicht an das alberne Gerede
Feaction“ geglaubt, ſondern ſie ſind von der Nothwendigkeit

conſervativen Reformpolitik überzeugt. Nicht der Radica
u hat Fortſchritte gemacht, ſondern der Conſervatismus,
das liberal fortſchrittliche Streben nach parlamentariſcher
aft hat im Volke Anklang gefunden ſondern die monar-
die königliche Politik, die Reformpolitik, welche einen

gen Fortſchritt bedentet, während ſie von der Fortſchrittspartei

den Prädicat „reactionär“ gebrandmarkt zu werden verſucht

vie auch immer ſchließlich die Endreſultate ausfallen wer
ſo werden doch jedenfalls die Zeichen conſervativer Strömung

vnſervativen Auflebens, die jetzt im Einzelnen zu conſtatiren
xheblich ins Gewicht fallen. Jn Berlin iſt die coloſſale An

von 860 conſervativen Wahlmännern gewählt worden,
rend vor drei Jahren die vereinigten Conſervativen und Natio-
beralen nur etwa 320 aufzubringen vermochten. Das iſt doch
hedeutendes Zeichen conſervativen Aufſchwungs, wenn auch

mit die Fortſchrittspartei in Berlin noch lange nicht beſiegt
den iſt Berlin wird vielmehr nach wie vor im Abgeordneten

e fortſchrittlich vertreten ſein. Aber noch viel bedeutender iſt

ceſſervative Aufſchwung in der Umgegend von Berlin: die
e Teltow und Oſthavelland ſind den Fortſchrittlern entriſſen,
Kreis Niederbarnim trotz heftiger Gegenwehr den Conſerva-

n erhalten worden und die Stadt Potsdam hat ſeit neun
ren zum erſten Mal eonſervativ gewählt. Es iſt jedenfalls
ſfallend, daß gerade die Umgegend Berlins in einen ſo ſtarken
genſatz zu dem fortſchrittlichen Character Berlins tritt: dort
man eben in der Lage, Berlin aus nächſter Nähe zu beobachten
ruhig und objectiv über das agitatoriſche Treiben der Fort
ittspartei zu urtheilen.

Aber auch aus den verſchiedenſten Provinzen liegen für die
gierung günſtige Nachrichten vor, welche die Erſtarkung des
nſervatismus beweiſen;, ſo iſt Erfurt conſervativ geworden,

wreußen hat faſt ganz conſervativ gewählt, im Regierungsbezirk
el werden die Conſervativen einen Zuwachs erhalten und die

äührteten Orte Nordhaufen und Bromberg ſind von den Con
vativen behauptet worden.

Ein hieſiges liberales Blatt berechnet ſchon die Zahl der Ab
rdneten und ſo ſanguiniſch es bezüglich der liberalen Wahl
e urtheilt kommt es doch zu dem Reſultat, daß die Liberalen
ht die Majorität erhalten werden.

Doch laſſen ſich im Ernſt noch keine ſo ſpezialiſirten Rech-
ngen bezüglich der erſt am Donnerstag ſtattfindenden Abgeord
enwahlen anſtellen.

Trotz ihrer hieſigen Niederlagen haben die Conſervativen
tern eine große Verſammlung unter Stöckers Vorſitz abge
ten. Derſelbe bezeichnete den Sieg der Fortſchrittler als einen

ſrrhusſieg; geſtern ſeien 1000 conſervative Wahlmänner gegen
3 im Jahre 1879 gewählt worden. Auch machte er Mitthei-
z davon, daß außer Eugen Richter auch Oberbürgermeiſter

n Forckenbeck in ſeinem Urwahlbezirk als Wahlmann unterlegen
was großen Jubel erregte.

Politiſcher Tagesbericht.
Zu den nachgerade herkömmlich gewordenen Widerſprüchen,

denen die Preſſe der marcheſterlichen und fortſchrittlichen Op
ſition ſich ergeht, gehört die Gewohnheit, Frankreichs fi-
nzielle Entwickelung zu bewundern und gleichzeitig
em Verſuch hindernd in den Weg zu treten, der darauf abzielt,
unſerem Vaterlande diejenigen Einrichtungen weiter zu ent
celn, denen die franzöſiſche Finanzverwaltung ihre Haupterrun-
ſchaften zu danken gehabt hat. Dieſelben Zeitungen, die unter
Rubrik „Frankreich“ Hinweiſe auf die Leichtigkeit veröffent

hen, mit welcher unſere weſtlichen Nachbarn die auf 10 Milliar
angeſchlagenen Verluſte der Kriegsjahre 1870,71 getragen

d trotz des Verluſtes zweier reicher Provinzen, während der
lgenden Jahre die Mittel zur Beſtreitung eines faſt um die
iſte erhöhten Staatsbedarfes aufgebracht haben, dicſe
ben Zeitungen bringen in ihrem raiſonnirenden Theile ful-
mante Artikel gegen die weitere Entwicklung des finanziellen
vſtems, welches den Hauptpfeiler des franzöſiſchen Staatsein
nmens bildet.

Dieſes Syſtem iſt das von dem Reichskanzler ſeit Jahren
pfohlene Syſtem der indirekten Steuern. Die geradezu
aßgebende Bedeutung, welche dieſelben für das franzöſiſche
anzweſen haben, iſt in dem neuerdings erſchienenen verdienſt
len Werte „die Finanzen Frankreichs, von R. v. Kauf
ann“ Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut) mit beſonderer
eutlichkeit nachgewieſen worden. An der Hand einer bezüglichen
wbliketion des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus theilen wir nach
hend einige beſonders lehrreiche Ergebniſſe der v. Kaufmann'
den Unterſuchungen mit.

Frankreich iſt das meiſt beſteuerte Land Eu-
25 nach der Kopfzahl der Bevölkerung berechnet, kommt
f jeden Franzoſen eine Steuerlaſt von 53 Mark, während auf
a Freußen nur 18 Mark pro Kopf kommen. Wenn die fran
e Steuern nichts deſto weniger ohne Ueberbürdung der
r was aufgebracht werden, während bei uns das Gegentheil

iſt, ſo hat das (neben dem großen natürlichen Reichthum
und der außerordentlichen, mit Sparſamkeit gepaar

m r Lſamteit ſeiner Bewohner) vornehmlich darin ſeinen
n W. daß 84 Prozent aller franzöſiſchen Steuern auf indirek-
n ege und nur 16 Prozent durch direkte Steuern aufgebracht

en, während in Preußen die indirekten Steuern bloße 64 Pro-

Halle, Sonntag den 22. October.

Jn Frankreich werden durchſchnittlich pro Jahr 2777 Mil-
lionen von der Staatskaſſe vereinnahmt. Davon kommen auf die
direkten Steuern 379 Millionen Franks, auf die indirekten Steuern
2172 Millionen Francs.

Die direkten franzöſiſchen Steuern führt Herr von Kauf
mann auf vier Grundformen: 1. die Grundſteuer, 2. die Perſo-
nal- und Mobilienſteuer, 3. die Thür und Fenſterſteuer und
4. die Gewerbeſteuer zurück. Die indirekten Steuern zerfallen
in 5 Hauptklaſſen: die Regiſterungs und Stempelſteuer mit einem
Ertrage, von ca. 660 Millionen Francs, die Zölle und die Salz-
ſteuer mit einem Ertrage von ca. 327 Millionen Francs, in
direkte Steuern und Monopole mit einem Ertrage von ca. 1048
Millionen Francs, Poſten mit einem Ertrage von ca. 109 Mil-
lionen Francs, Telegraphen mit einem Ertrage von ca. 26 Mil
lionen Francs.

Allein die Getränkſteuer ergab einſchließlich der Licenzſteuer
i. J. 1880 ca, 404 Millionen, die inländiſche Zuckerſteuer 124
Millionen Francs.

„Zahlen beweiſen. Was ſie im vorliegenden Falle be
weiſen, wird der Leſer ſich am beſten ſelbſt ſagen.

Zur Frage der Einführung des allgemeinen
directen und geheimen Wahlrechts in Preußen geht
uns von hochgeſchätzter Hand ein Schreiben zu, aus dem wir, die
freundliche Zuſtimmung des Herrn Verfaſſers vorausgeſetzt, folgende
Stellen unſeren Leſern nicht vorenthalten zu ſollen glauben. „Das
geheime und directe Wahlrecht iſt zweifellos die Muttermilch, mit
welcher die deutſche Sozialdemokratie groß gezogen. Dieſes
Wahlrecht iſt die Negation jeder Autorität, im Endeffect auch die
Negation der Autorität der Krone, indem es an die Stelle
der Autorität die Souveränität der Majorität ſtellt. Dieſes
Wahlrecht zerſtört auf die Dauer deutſche Treue und deutſchen
Glauben, indem der verſteckte Stimmzettel zu den ſchmählichſten
Hintergehungen benutzt wird. Es iſt deshalb geradezu un
moraliſch.

Endlich iſt es revolutionär, indem es den durch die Demagogie
aufgewühlten Maſſen die Möglichkeit eröffnet, auf geſetzlichem
Wege zur Herrſchaft zu gelangen und die geſellſchaft-
liche Ordnung umzuſtürzen. Mit Anfbietung aller Kraft
ſollte man ſeine Einführung in Preußen bekämpfen, denn erſt im
Staat eingeführt, wird es auch bald in den Communen Platz
greifen. Und dann? Sehen Sie ſich die ganz entſetzlichen Zu-
ſtände in den Gemeinden Würtembergs die Quelle der ſüd-
deutſchen Demokratie und in den Königlich Sächſiſchen Fabrik
ſtädten an, wo die Sozialdemokratie faſt in allen Stadtverordneten
Verſammlungen ſich breit macht und bei den Reichstagswahlen
eine Hauptſtütze findet. Die Conſervativen dürfen ſich nie täuſchen
laſſen dadurch, daß der geheime Stimmzettel eine Verdeckung der
Parteiſtellung ermöglicht und manchem Liberalen geſtattet, für ſie
zu ſtimmen. Dies iſt eben nur Täuſchung, da auf dieſem Wege
politiſche Charactere, wie der Staat ſie braucht, nie erzogen wer-
den. Die Engländer haben deshalb neben einem ziemlich hohen
Cenſus die öffentliche Stimmabgabe bei der directen Wahl bei-
behalten. Dies erſchwert die Corruption doch Etwas.

Die „entſchieden“ Liberalen ſind von Vorurtheilen
bekanntlich mehr befangen wie andere Menſchen. Ein Haupt-
glaubensartikel, von deſſen Wahrheit ſie ſich nicht abbringen laſſen
oder an dem ſie wenigſtens feſthalten, weil er ihnen für die Be
herrſchung der Maſſen gute Dienſte leiſten könnte, iſt, wie ſchon
mehrere Male hervorgehoben, das Dogma von der Vertheue-
rung der Lebensmittel durch den Zoll und die Meinung,
daß nicht das Ausland, ſondern das Jnland, insbeſondere der
Conſument den Zoll trägt. Alle Beweiſe des Gegentheils, ſelbſt
die täglichen Erfahrungen, welche zeigen, daß nicht der Zoll, ſon
dern nur die Menge der Zufuhr und die Spekulation Preiserhöh-
ungen oder Preisſchwankungen herbeiführt, helfen nichts ſie
bleiben doch ſtets bei ihrem erſten Wort.

Vielleicht aber ſind ſie gegen die Erſcheinungen des Aus
landes auf demſelben Gebiete weniger blind.

Wie bekannt, hat Rußland mit dem 1./13. Juli einen
Eingangszoll auf Fiſche eingeführt, die in Polen ein Haupt-
nahrungsmittel bilden und ganz beſonders zahlreich aus den fiſch-
reichen Seen Oſtpreußens bezogen werden. Der Zoll iſt nur auf
todte, nicht auf lebend im Waſſer transportirte Fiſche gelegt.

Dieſer Zoll hat nun auch nicht die geringſte Preis-
differenz auf dem Hauptmarktplatz in Warſchau, ja nicht ein-
mal eine Aenderung in dem Verhältniß der Preiſe der zu ver-
zollenden todten und der dem Zolle nicht unterworfenen lebenden
Fiſche herbeigeführt. Die Preiſe der todten Fiſche ſind ohne jede
Rückſicht auf den erhobenen Zoll gefallen und geſtiegen, lediglich
je nachdem die Zufuhr zum Markte im Verhältniß zu dem vor
handenen Bedürfniſſe eine größere oder geringere war.

Der Zoll wird alſo nicht von den ruſſiſchen Conſumenten
getragen, ſondern von den Zwiſchenhändlern und Producenten.

Dieſes Beiſpiel beweiſt ſchlagend, daß der Zoll mit der Ver-
theuerung der Nahrungsmittel, welche auch im Jnland erzeugt
werden, gar nichts zu thun hat.

Es wäre ſeltſam, wenn es den deutſchen Conſumenten in
dieſer Beziehung ſchlechter gehen würde, wie den ruſſiſchen, und
wenn nur der deutſche Producent den vom Ausland aufgelegten
Zoll ſeiner Produkte bei der Ausfuhr bezahlt, während der ruſſiſche
oder ausländiſche Producent ſich den deutſcherſeits erhobenen Ein-
gangszoll von den deutſchen Conſumenten bezahlen ließe. Wofür
müſſen wohl die Freihändler den Deutſchen halten, wenn ſie meinen,
daß derſelbe ſowohl als Producent wie als Conſument, als Jm-
porteur oder Exporteur alle Zölle der Welt die inländiſchen
wie die ausländiſchen bezahlt!

Die Handelskammer in Flensburg beklagt in ihrem
Bericht für 1881 lebhaft den Mangel einer vollſtändigen
Statiſtik der Waaren-Ein- und Ausfuhr. Die Urtheile
der Handel- und Gewerbetreibenden ſeien vorausſichtlich gewiß

1882.

objektiv immerhin aber ſei es in vielen Fällen nicht nur wün-
ſchenswerth, ſondern nothwendig, mit den einſchlägigen Zahlen
die abgegebenen Urtheile zu kontroliren. Dies ſcheitere aber nicht
ſelten an der Mangelhaftigkeit der ſtatiſtiſchen Daten.

Bekanntlich wird der hier mit Recht beklagte Mangel, ſoweit
die Abhülfe in der Machtſphäre der Staatsregierung liegt, vom
I. Januar 1883 ab beſeitigt ſein. Nach einer neulichen Mitthei
lung werden auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen Ar
beiten von dieſem Termin ab alle auf den Staats und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen beförderten Waaren zur
Anſchreibung gelangen, während es dem eigenen Ermeſſen der
PrivatbahnDirektionen überlaſſen bleibt, ſich dieſen ſtatiſtiſchen
Erhebungen anzuſchließen oder nicht.

Dieſelbe Handelskammer hebt an anderer Stelle die unge
heure Preiserhöhung hervor, welche Speck und Schmalz aus
Amerika nicht in Folge des Zolltarifs, ſondern durch die
Spekulation vor Eingang in das deutſche Zollgebiet
erfahren haben. Auch im Jahre 1881, ſagt der Bericht, blieben
die Preisſteigerungen bei, ſo daß der höchſte Preis für Schmalz
frei Hamburg 66 für 100 Pfund betrug, gegen 32.4 und für
Speck frei Hamburg 52 .4 gegen 22 im Jahre 1878--79.

Trotz dieſer wiederholt hervorgehobenen und hier wieder
von einer freihändleriſchen Handelskammer konſtatirten Thatſache
werden die ſeceſſioniſtiſch- fortſchrittlichen Liberalen unbekümmert
fortfahren, den Zolltarif für die hohen Preiſe verantwortlich zu
machen, weil ſie dieſe Behauptung als wirkſames Agitationsmittel
nicht entbehren können.

Die Sitzungen des Staatsminiſteriums, in welchen
über die dem Landtage zu machenden Vorlagen Beſchluß gefaßt
werden ſoll, werden nach dem Bekanntwerden des Wahlergebniſſes
ſtattfinden. Daß zuvörderſt der Staatshaushaltsetat und die
Lauenburgiſche Verordnung zur Einbringung gelangen, ſteht feſt.
Die weiteren Entſcheidungen des Staats miniſteriums werden
n aee davon abhängen, wie das definitive Wahlergebniß ſich
geſtaltet.

Die umfangreichen und höchſt ſchwierigen Arbeiten des
Eiſenbahnetats ſind jetzt zum Abſchluß gebracht worden und
dürfte der preußiſche Etat binnen einiger Tage in der Aufſtellung,
in der er dem Landtage vorgelegt werden ſoll, feſtgeſetzt werden.
Man bringt die Reiſe Sr. Excellenz des Finanzminiſters Scholz
nach Varzin hiermit in Zuſammenhang.

Unter den Führern der Sozialdemokratie iſt neuer-
dings ein heftiger Kampf über die Frage entbrannt, ob für die
Sozialdemokratie ſelbſt und für deren Beſtrebungen eine Auf-
hebunz des gegen ſie gerichteten Ausnahmegeſetzes wünſchenswerth
erſcheine oder nicht. Die Liebknechtſche Gruppe verficht die Anſicht,
daß es für die ſozial- demokratiſchen Zwecke beſſer ſei, wenn das
Sozialiſtengeſetz in ſeiner gegenwärtigen Form beſtehen bleibe;
die Argumentation geht dahin, daß es der Sozialdemokratie trotz
des Geſetzes möglich war, ihr Beſtehen zu wahren, daß ſie ſich
auch innerhalb dieſes Geſetzes eingerichtet, ihre Beziehungen, ihre
propagandiſtiſche Thätigkeit zu erhalten gewußt habe. Sollte
was bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages
keineswegs unmöglich erſcheine eine Majorität ſich zuſammen
finden, welche für die Aufhebung des Ausnahmegeſetzes ſtimmt,
ſo wäre damit für die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen wenig
oder eigentlich gar nichts gewonnen. Denn es ſei nicht anzu
nehmen, daß nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes eine freie Be-
wegung ihrer Partei geſtattet werden würde, vielmehr ſei zu
fürchten, daß dann durch Reviſionen der ordentlichen Geſetze, reſp.
durch Novellen zu dieſen neue Mittel geſchaffen werden würden,
um die Sozialdemokratie zu bekämpfen, daß es dann nicht nur
nöthig ſein würde, ſich gegen dieſe neuen Geſetze „einzurichten“,
die zwar möglicherweiſe auch gegen andere politiſche Parteien
ausgenutzt werden könnten, die aber eben deshalb den Unterſchied

zwiſchen der Burgeoiſie und der Sozialdemokratie verwiſchen
rden, wüwährend das Sozialiſtengeſetz Jeden wie mit Ketten
an den Sozialismus banne, der ſich ihm einmal dienſtbar ge-
macht habe.

Von der anderen ſozialiſtiſchen Gruppe wird hingegen betont,
man ſolle ſich nicht ſo ſehr „von der Phraſe“ beherrſchen laſſen
und durch Bemühungen zur Aufhebung des Ausnahmegeſetzes
wenigſtens die Schaffung von ſo viel Erleichterung verſuchen als
möglich ſei. Von dieſer Seite wird überdies auch vor einer un
zweckmäßigen Theilnahme ander „hohen“ Politik gewarnt, dagegen

eine Betheiligung an allen Beſtrebungen empfohlen, welche geeignet
erſcheinen, eine Beſſerung in der Lage der arbeitenden Bevölke
rung herbeizuführen.

Daßdieſer häusliche Streit innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei mit den gröbſten Waffen geführt wird, braucht nicht be
ſonders erwähnt zu werden, der ſchlimmſte Ton wird wohl, aber
wohl erſt angeſchlagen werden, wenn der Radikalſte aller Radi-
kalen, Moſt, wieder in die Aktion eintritt. Derſelbe verläßt näm-
lich am 26. d. Mts. ſein Gefängniß in London.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 20. October. Unfall.) Senats-

präſident am Kammergericht, Geh. Ober Juſtizrath Pappritz,
hat der „Ger.Ztg.“ zufolge das Unglück gehabt, ſich auf einem
Spaziergange durch einen Fall eine Knieſcheibe zu brechen.

Dem Profeſſor Gneiſt) iſt ſoeben vom Kaiſer von
Japan der Orden der aufgehenden Sonne 2. Klaſſe mit dem
Stern verliehen worden und zwar unter ausdrücklicher Anerken-
nung der bereitwilligen Jnformationen, welche der berühmte Ge-
lehrte „an Beamte und Unterthanen des Kaiſers in ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Dingen ertheilt hat.“ Bekanntlich hatte die Deputa-
tion von hohen japaniſchen Beamten und Gelehrten, welche der
Kaiſer von Japan zum Studium unſeres Verfaſſunzsrechts im
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Frühjahr hierher geſendet, vornehmlich den Profeſſor Gneiſt in
Anſpruch genommen.

Luthers 400 jähriger Geburtstag wird im No-
vember 1883 gefeiert werden. Hierauf Bezug nehmend hat der
Stadtſchuletat Bertram beim Magiſtrat beantragt, 6000 in
den Schulrath 1883 u. 84 aufzunehmen, um damit für die ſtädti
ſchen Schulen eine angemeſſene Feier auszuſtatten. Der Magiſtrat
hat ſich nicht bloß dieſen Vorſchlag angeeignet, ſondern beabſichtigt
noch weiter, die Feier über die Schule hinaus auf die ganze Bür
gerſchaft nach Kräften auszudehnen. Jn welcher Weiſe dies ge
ſchehen ſoll, ob durch Errichtung einer Stiftung, eines ehernen
LutherDenkmals, einer Kirche oder dergleicken, gehen die Anſich
ten zur Zeit noch völlig auseinander. Zur Klärung derſelben und
Vorbereitung einer Vorlage an die Stadtverordneten Verſamm
lung ſoll eine Kommiſſion von 9 Magiſtratsmitgliedern eingeſetzt
wwerden, deren Ernennung dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck
uſteht.b Die ſcharfe Munition) für Handfeuerwaffen wurde

bisher für das ganze deutſche Reich an acht verſchiedenen Orten,
den ſog. Central Laboratorien, von denen auch Berlin eines beſitzt,
gefertigt. Dieſe Laboratorien ſind mit den zur Fertigung von
ſcharfen Patronen erforderlichen Maſchinen ausgerüſtet und konnten
täglich über 100,000 Patronen liefern. Die Anfertigung ſelbſt
erſtreckte ſich nur auf einige Sommermonate und richtete ſich nach

dem jeweiligen Bedarf an Uebungsmunition. Jetzt wird Deutſch
land die Fertigung der Patronen auf eiue in Spandau zu errich-
tende Centralſtelle vereinigen, welche im nächſten Jahre in Betrieb

treten und, mit neueren ſehr ſinnreich konſtruirten Maſchinen aus
gerüſtet, den ganzen Bedarf für die deutſche Armee durch ununter-
brochenen Betrieb decken ſoll. Da außerdem ſelbſtredend Dampf-
kraft benutzt werden wird, ſo iſt nicht allein eine größere Villig-
keit, ſondern auch eine für die Wirkung der Handfeuerwaffen gün
ſtigere Gleichmäßigkeit in der Güte der Munition gewährleiſtet.

Eine der älteſten Brauereien Berlins) hat auf-
gehört, zu exiſtiren. Es iſt die Weißbier Brauerei von Radicke in

der Neuen Grünſtraße 10 und 11. Der Beſitzer hat das Brauen
nicht mehr nöthig und ſeine Grundſtücke daher an die Droguen-
firma Lampe, Kauffmann u. Co. für 495,000 verkauft. Die
Brauerei beſtand ſeit 1740.

(Trichinenſchau.) Nach den aus dem Regierungs
bezirk Potsdam vorliegenden Berichten über die im Jahre 1881
dort ausgeführte Trichinenſchau wurden im Ganzen 179969
Schweine unterſucht und von dieſen 153 trichinös und 557
finnig befunden. Die trichinöſen Thiere vertheilten ſich auf
59 Gemeinden. Es findet die Unterſuchung des Schweine-
fleiſches auf Trichinen obligatoriſch durch zuſammen 460 amt-
liche Fleiſchbeſchauer in ſämmtlichen Städten und in 189 Amts-
bezirken ſtatt, während in 260 Amtsbezirken die obligatoriſche
Fleiſchſchau noch nicht eingeführt iſt. Der Grund dafür, daß
in vielen Amtsbezirken die gleiche Anordnung noch nicht zur
Durchführung gelangt iſt, liegt zum Theil in dem Uinſtand, daß
in vielen Orten geeignete Perſönlichkeiten fehlen, welchen die
Fleiſchſchau übertragen werden könnte. Doch unterläßt es die
Provinzial Regierung nicht, in den betreffenden Bezirken für
die weitere Durchführung der fraglichen Maßregel und zugleich
für die allgemeinere Einführung der Stempelung des trichinen-
frei befundenen Fleiſches hinzuwirken, welche letztere bisher be
reits in den meiſten Städten und in einer Anzahl von Amtsbe-
zirken eingeführt iſt. Was den Regierungsbezirk Frankfurt
betrifft, ſo iſt in ſämmtlichen Städten und Marktflecken die
Unterſuchung des Schweinefleiſches zur Durchführung gelangt,
doch hat auch dort in verſchiedenen Amtsbezirken auf dem platten
Lande die Trichinenſchau wegen Mangels an zur Fleiſchſchau
geeigneten Perſönlichkeiten bisher nicht ins Leben treten können.
Die Stempelung der trichinenfrei befundenen Schweine iſt auch
in dieſem Regierungsbezirk vielfach zur Anwendung gekommen.

(Spezialausſtellung für Weinbau.) Jn Jn-
tereſſenten Kreiſen Rheinheſſens wird wie uns von dort berich-
tet wird z. Z. die Frage der Veranſtaltung einer das ganze
Reichsgebiet umfaſſenden Spezialausſtellung für Weinbau einge
hend erörtert und erſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß dies
Projekt zur Ausführung gelangen dürfte.

(Die Eröffnung der braſilianiſchen Ausſtell-
ung) im Architektenhauſe findet am Montag, 30. Oktober, oder
Dienstag, 31. Oktober, ſtatt.

(Jn dem Leichenkeller) der königlichen Anatomie
wurde geſtern Nachmittag im Beiſein mehrerer Vertreter der
ZoologiſchenGartenAktien Geſellſchaft die Sezirung der veren-
deten Giraffe vorgenommen. Dieſelbe ergab, daß das prachtvolle
Thier in der That an einer Fraktur der Wirbelſäule und zwar
war einer der Halswirbel gebrochen, verſchieden war. Sehr in
tereſſant war die kunſifertig ausgeführte Abhäutung des Fleiſch
Koloſſes. Eine Beſtimmunz über das ſchön gemuſterte Fell, das
zunächſt gegerbt werden ſoll, iſt augenbiicklich noch nicht getroffen.
Das Skelett wird, nachdem alle Fleiſchtheile entfernt und daſſelbe

gehörig präparirt, dem Zoologiſchen Muſeum überwieſen. Die
edleren inneren Organe, Herz, Leber, Lunge c., ſollen noch für
die Profeſſoren der Anatomie zu Studienzwecken und zu einer ge
naueren Unterſuchung reſervirt werden.

Eine Lebensüberdrüſſige,) ein ſehr hübſches ca.
19jähriges junges Mädchen, verſuchte geſtern Abend ihrem Leben
durch einen Sprung in den Landwehrkanal vom Königin Auguſta-
Ufer aus ein gewaltſames Ende zu machen. Mehreren Augen
zeugen und einem Schiffer gelang es, die Lebensüberdrüſſige noch
im letzten Moment zu erfaſſen und an das Ufer zu ſchaffen. Die
jugendliche Lebensüberdrüſſige will erſt kürzlich aus ihrer Heimath
Oſtpreußen hier in Berlin angekommen ſein. Ueber die Motive
zu der That verweigert das Mädchen jede Auskunft.

England. (Eines der peinlichen Vermächtniſſe)
des vor Kurzem beendigten Egyptiſchen Krieges iſt, der „Times“
zufolge, das Geheimniß, welches das Schickſal von drei Eng-
ländern umgiebt, welche, betraut mit der Aufgabe, Kameele für
die Britiſche Armee zu kaufen und die Beduinenſtämme zu ver-
ſöhnen, in die Wüſte zogen. Profeſſor Palmer, Capitän Gill
und Lieutenant Charrington waren die Perſönlichkeiten, welche
von der Britiſchen Regierung für die Miſſion auserkoren worden
waren. Die drei Reiſenden trafen unweit Suez mit einem Araber-
Scheich zuſammen, welcher es unternahm, als ihr Führer zu
fungiren. Behufs des Ankaufs von Kameelen war ihnen die
Summe von 3000 Pfund Sterling in Gold übergeben worden.
Seit dem Tage ihrer Abreiſe von Suez vor etwa zwei Monaten
haben die drei Perſonen Nichts von ſich hören laſſen und man
nimmt an, daß ſie von den Beduinen ermordet und beraubt wor
den ſind. Palmer iſt Profeſſor der Arabiſchen Sprache an der
Univerſität von Cambridge. Capitän Gill gehört dem Genie-
corps an und Charrington iſt Flaggenlieutenant des Admirals
Sir William Hewett. Jn der Begleitung der Reiſenden be
fanden ſich ein Diener des Capitäns Gill und ein Dragoman.

Auf Anordnung des Admirals Sehmour iſt ein Schiff nach Jl
Ariſch abgeſaudt worden, um daſelbſt Nachforſchungen nach den
Verſchollenen anzuſtellen.

cSokales.
Halle den 21. October.

(Zu den Wahlen.) Jn der erſten Ausgabe unſerer Zei-
tung haben wir bereits das auf vorläufigen Schätzungen beruhende

Reſultat der Urwahlen im Wahlkreiſe Halle-Saal-
kreis wiedergegeben. Es ſtellt ſich etwa dahin, daß die Seceſſio
niſten 250, die Nationalliberalen 127 und die Conſervativen 129
Wahlmänner durchgebracht haben. Mögen dieſe Zahlen nach der
einen oder anderen Richtung hin noch eine Ergänzung erfahren,
ſoviel lehrt ſchon ein flüchtiger Blick, daß keine der Parteien
für ſich ihren Candidaten durchzubringen im Stande
iſt. Jm beſten Falle könnte es jede auf eine Stichwahl ankommen
laſſen. Bei dem Widerwillen Aller gegen die zu häufige Wieder-
kehr politiſcher Wahlen liegt es wohl unbeſtritten in allſeitigem
Jntereſſe, dieſer Eventualität von vornherein vorzubeugen, und ſie
läßt ſich unſchwer vermeiden. Die Entſcheidung über dieſe Frage
liegt in den Händen der Nationalliberalen. Entſchließen ſich
dieſelben noch vor den Wahlmännerwahlen einen Compromiß mit

anderen Parteien einzugehen, ſo gelangen wir bereits am 26. d.
zu einem definitiven Wahlreſultat.

Es fragt ſich nun, was kann für die Nationalliberalen unter
den obwaltenden Verhältniſſen die zweckmäßigſte Entſcheidung
ſein Wir ſind weit entfernt davon, auf ſie in dieſen Zeilen irgend
wie beſtimmend einwirken zu wollen. Wir wollen nur die Ver
hältniſſe klar ſtellen, wie ſie wirklich liegen. Die nationalliberale
Partei iſt, wie überall, ſo auch hier, von Seiten der Seceſſioniſten
am lebhafteſten bekämpft worden. Die Seceſſion trug von vorn
herein einen dem Nationalliberalismus entgegengeſetzten Charakter
an ſich denn ſie wurde nur im Gegenſatz zu dieſem über-
haupt möglich. Seit ihrem Beſtande iſt ſie unausgeſetzt bemüht
geweſen, den Nationalliberalen, wenn auch häufig unter der Maske
anſcheinender, daher eben nur erheuchelter Zärtlichkeit, eine Poſi-
tion nach der andern zu nehmen. Unter der Deviſe „Rettung
des wahrhaft liberalen Gedankens“ gaukelte ſie den
Nationalliberalen täglich die Fiction von der „großen geeinten
liberalen Partei“ und der Solidarität aller liberalen Jn-
tereſſen vor, um ihnen gegebenen Falls, d. h. da, wo es mit Aus
ſicht auf Erfolg geſchehen konnte ein Bein zu ſtellen und ſie vor
die Alternative „Friß Vogel oder ſtirb“ zu ſtellen.

Die Berliner Parteileitung ſoweit ſie in der Nationallib.
Correſp. zum Worte gelangt, iſt buchſtäblich blind gegen dieſe, nur
gradeausgeſagt, höchſt illoyale Handlungsweiſe der Sezeſſioniſten
und ihrer Blutsverwandten, der Fortſchrittspartei, geweſen.
Trotz aller Rückſichtsloſigkeiten von Seiten der letzteren
glaubte auch ſie den Stein liberal-ſtaatsmänniſcher Weisheit darin
gefunden zu haben die Jlluſionen über eine einheitliche liberale
Partei aufrecht zu erhalten und zu wiederholen was die fort
ſchrittlich-ſeceſſioniſtiſche Parteivorſehung urbi et orbi als bin-
dende Normen zu verkünden beliebte. Es wäre intereſſant, zu er“
forſchen, welchen Antheil dieſe Connivenz der Berliner Parteilei-
tung den „entſchiedenen“ Liberalen gegenüber an den diesmaligen
Verluſten der Nationalliberalen gehabt hat. Thatſache iſt bereits,
daß ſich Seceſſioniſten und Fortſchrittler auf Koſten der National-
liberalen bereichert haben denn Erſtere ſtießen in das Horn der

gemeinſamen liberalen Jntereſſen genau ſo lange, wie es
ihrem Vortheil entſprach, d. h. ſo lange ſie nationalliberale
Stimmen für ſich zu fangen hofften und ſchoben die National
liberalen einfach bei Seite, wo es ihnen paßte.

Die hieſigen Nationalliberalen haben nun durch Aufſtellung
beſonderer Candidaten von vornherein bewieſen, daß ſie die wahre
Sachlage „im großen liberalen Lager“ klarer erfaßten, als die
Jnſpiratoren der „Nat.lib. Correſp.“, die übrigens mit Bennigſen
nichts gemein haben, ſondern auf eigene Fauſt operiren und denen
unſeres Erachtens thatſächlich zuviel Ehre angethan iſt, wenn man

ſie als wirkliche, d. h. mit wahrhaft ſtaatsmänniſchem Blick be
gabte und daher taktiſch gewandt operirende Politiker anſieht.
Die hieſigen Nationalliberalen haben den zwiſchen ihnen und den
Seceſſioniſten beſtehenden klaffenden Gegenſatz ſofort ſcharf er-

kannt; es fragt ſich nun, ob ſie auch Mannes genug ſind, die
volle Conſequenz ihres erſten Schrittes zu ziehen.

Dieſe Frage zu beantworten, ſind ſie natürlich allein com-
petent. Sie haben zu entſcheiden, ob ſie glauben ihren Intereſſen
mehr zu dienen, wenn ſie mit den Seceſſioniſten, oder mit den
Freiconſervativen pactiren. Jm erſteren Falle böte ſich ihnen die
Combination Faulwaſſer Spielberg, im letzteren die
Combination Faulwaſſer-Kroſigk. Ziehen wir, als außer-
halb der engeren Fractionsſtreitigkeiten ſtehend und nur das große
Ganze, die höheren Jntereſſen des Vaterlandes, ins Auge faſſend,
die hier gegebenen Verhältniſſe in Betracht, ſo brauchen wir nur
einfach auf das zu verweiſen, was wir ſeit Wochen über unſere
Stellung zu den Mittelparteien und ihre Nothwendig-
keit für die Erhaltung des ſtaatlichen Gleichgewichts
geäußert haben.

Jn unſeren Augen kann das Staatswohl nicht wirk-
ſamer gefördert werden, als durch Jnaugurirung einer
auch von der Regierung jetzt wieder erſtrebten Pelitik
mit conſervativ-liberalem Grundcharakter. So
lange die nationalliberale Partei einer ſolchen nach beſten
Kräften Vorſchub leiſtete, war ſie von beſtimmendem Einfluß auf
unſere Verhältniſſe, in demſelben Maße, in welchem ſie ſich von
ihr entfernte, verfiel ſie ihren geſchworenen Gegnern, den Se-
ceſſioniſten und Fortſchrittlern die nur darauf ausgehen, ihre Erb
ſchaft anzutreten. Die einſichtigen Politiker, welche hier dienationale
Partei leiten, werden dies am beſten ſelbſt zu beurtheilen wiſſen
es wird nicht an Verſuchen fehlen, ſie nach links hin hinüberzu-
ziehen, man wird ſelbſt von Berlin aus auf ſie in dieſem Sinne
ei nwirken, mögen ſie entſcheiden, ob unſerem Wahlkreis mehr
mit einer Vertretung Kroſigk-Faulwaſſer oder FaulwaſſerSpiel-
berg gedient iſt.

(Promotion.) Heute, Sonnabend, den 21. hjs., fand
um 11 Uhr in der Aula unſrer Univerſität die Promotion des
Herrn Paul Kleinecke aus Berlin zum Doktor der Philoſophie
ſtatt. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation führt
den Titel: „De penthemimere et hephthemimere caesuris
a Virgilio usurpatis“. Bei der öffentlichen Vertheidigung der-
ſelben und der ihr angehängten Theſen fungirten die Herren cand.

phil. O. Carus, cand. phil. E. Pariſelle und cand. phil.
B. Richter als Opponenten Um 12 Uhr disputirte Herr Adolf
Ohneſorge aus Wriezen a. O. Seine Jnauguraltiſſertation
führt den Titel: „Ueber ein Problem der analytiſchen Mechanik,
welches auf hyperelliptiſche Transcendente II. und III. Gattung
führt.“ Opponenten waren Herr Gymnaſiallehrer H. Graß-
mann und Herr Dr. phil. A. Hermann. Außerdem wurde
Herr Eduard Lohmeyer aus Rinteln nach voraufgegangener

Prüfung auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation: „Die Hand
ſchriften der Willehalm Ulrichs von Türheim* zum Doktor der
Philoſophie promovirt.

(Kirchliches.) Die Uebungen des kirchlichen Geſang
vereins von St. Georgen haben am vergangenen Dienſtag Abend
wieder ihren Anfang genommen. Die Hauscollecte für die Miſſion
unterden Heiden, die im Septbr. c. eingeſammelt wurde, hat in der
St. Georgen- Gemeinde die Summe von 149,75 Mk. ergeben.
Die Verſammlungen der confirmirten Jugend in der vorgedachten
Gemeinde werden nunmehr ihren Anfang nehmen. Morgen
Sonntag Nachmittag 5 Uhr findet die Verſammlung der jungen
Mädchen, am 29. October c. um dieſelbe Zeit, die der Jünzlin,e
im Pfarrhauſe ſtatt. Jn der Zeit vom 15—30. September e
wurden in der St. Georgenkirche an Amtshandlungen verrichtet:

10 Taufen und 3 Trauungen
Peſtalozziverein.) Geſtern (Freitag) Abend hielt

der Zweigverein des Peſtalozzivereins für Halle und Umzegend
im Reſtaurant „Gambrinus“ eine ſtark beſuchte Generalver-
fammlung ab, welche von Herrn Oberlehrer Tangermann als
Agenten des Vereins eröffnet und geleitet wurde. Der Kaſſirer
des Vereins, Herr Koch, erſtattete ausführlichen Bericht über
die am 3. d. M. ſtattgehabte Generalverſammlung des Vereins
der Provinz Sachſen zu Aſchersleben, über welche wir unſeren
Leſern zur Zeit ebenfalls eingehend berichtet haben. Beſondere
Gründe, die den Centralvorſtand beſtimmt haben, ſein mühevolleg
Amt in die Hände des hieſigen Zweigvereins zurückzugeben, macht
die Verſammlung zu den ihrigen und erkennt die Nothwendigkeit
an, eine Neuwahl ſofort vorzunehmen. Einſtimmig wurde der ſeit
20 Jahren (ſeit Gründung des Vereins) dem Vorſtande mit ganzer
Seele angehörende Lehrer Herr Riedewald wiedergewählt, lehnte
aber zum größten Bedauern der Anweſenden entſchieden ab,
während die übrigen 6 Mitglieder des Vorſtandes (die Herren
Winkler, B. Böhme, Kohlmanun, Rudolph, Haber-
korn und Hübner) zur Freude der Verſammelten eine Wieder
wahl nochmals auf ein Jahr annahmen und als 7. Vorſtands
Mitglied Herr Le rer Wiſotzky gewählt wurde. Mit herzlichen
Segenswünſchen für den in ſchönſter Blüthe ſtehenden Verein
und mit einem dreifachen Hoch auf das ſchöne Werk der barm-
herzigen Liebe ſchloß Herr Tangermann die Verſammlung.

(Der hieſige Guſtav-Adolf-Frauenverein hielt
geſtern Nachmittag im Conferenzzimmer der Marienkirche ſeine
Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Superintendent Lic. Förſter, eröffnete die Verſammlung mit Ge
bet und einem Rückblick auf die Thätizkeit des nunmehr ſeit 50
Jahren beſtehenden Geſammtvereins, auf die GuſtavAdolf Sache
in der Provinz Sachſen und die Entwickelung der Frauenvereine.
Der hieſige Frauenverein beſteht ſeit dem Jahre 1869 und wirkte
beſonders für Confirmandenanſtalten, Rettungs und Kleinkinder-
Bewahranſtalten in der Diaspora. Gleichzeitig arbeitet ein Näh-
verein, welcher im Winterhalbjahr wöchentlich Dienstags Nach-
mittags von 3-—5 Uhr in der KleinkinderBewahranſtalt auf dem
Martinsberge zuſfammenkommt und für Beſchaffung von Beklei
dungsgegenſtänden für Kinder Anſtalten in der Diaspora ſorgt.
Die Einnahmen im vergangenen Jahre waren die höchſten ſeit
Beſtehen des Vereins, nämlich 1249,15 Dieſe Einnahmen
ſind durch Sammlungen der Vorſtandsdamen (615,50 durch
die im vorigen Winter gehaltenen verſchiedenen Vorträze
566, 15 durch Sammelbücher und ſonſtige Zuwendungen
(entſtanden. Für die nächſte Zeit ſind wiederum 4 Vorträge zum
Beſten des Vereins zu erwarten. Hierauf wurde die Ver
theilung der Einnahmen, wie folgt, vorgenommen Die Confir
mandenanſtalten in Schleſien, Poſen und der Rheinprovinz, näm-
lich: Tarnowitz, Cudowa, Reinerz, Adelnau und Schmiedel er
halten je 50 250 Böhmiſch- Rothwaſſer 30
Weikersdorf- Gallneukirchen und Griſern in Oeſterreich à 50
gleich 100 Bensheim in Heſſen (zum Kirchenſchmuck) 40
Nippes und Ehrenfeld bei Cöln (Kleinkinderſchule) 230 60
Lipporn und Suderwyk à 30 60 Salzkotten in Weſt
phalen 40, Wartenburg in Oſtpreußen 30 2 Lehrer in
Böhmen 30 und 50 80 2 Lehrerwittwen in Böhmen
à 30 60 für die orientaliſche Waiſenanſtalt 50
für die Gemeinde des Paſtor Bennemann in Livorno 50 für
die Böhmiſch-Mähriſche Wittwenkaſſe 40 für den hieſigen
Zweigverein 15 für Anſchaffung von Kleidungsſtücken c.
302,15 zuſammen 1249, 15 Der GuſtavAdolfFrauen-
verein erfreut ſich in der hieſigen Bürgerſchaft von jeher einer
Sympathie, die ſtetig zunimmt. Die angekündigten 4 Vorträgze,
wiſſenſchaftlicher Natur, werden dazu beitragen, das Jntereſſe
für den wohlthätigen Verein noch mehr zu heben.

(Subhaſtation.) Jm Monat November er. werden
vor hieſigem Königl. Amtsgericht, Abth. VII., Zimmer Nr. 31,
folgende Grundſtücke ſubhaſtirt: Am 2. November, Vor-
mittags 10 Uhr das Wohnhaus nebſt Zubehör des Gärtners
Karl Friedrich Knauff in Peiſſen, Reinertrag oder Nutzungs
werth 240,98 Mark, Bietungskaution 626,42 Mark, am
ſelben Tage Vormittags 11 Uhr das Ackerſtück, Flur Bei
derſee, 72 Ar 80 Quadratmeter groß, des Weber Friedrich
Gottlieb Kloſtermann in Morl. Reinertrag 12 Mark, Biet-
ungskaution 48 Mark; am 6. November er. Vormittags 11
Uhr das Ackerſtück, 3 Ar 70 Quadratmeter groß, des Hand-
arbeiters Eduard Nieme in Giebichenſtein, Nutzungswerth
1,70 Mark, Bietungskaution 6,80 Mark.

Prämiirt.) Jm September d. J. tagte in Stutt-
gart der Verband deutſcher Bäckermeiſter „Ger-
mania“. Mit dieſem Verbandtage war eine große Aus-
ſtellung und Prämiirung der Ausſteller verbunden, welche dort
in der ſtädtiſchen eleganten und konfortabel eingerichteten Ge
werbehalle abgehalten wurde. Die Ausſtellung war von circa
200 Ausſtellern beſchickt. Von den Halliſchen Firmen be
theiligten ſich an dieſer Ausſtellung die Maſchinenfabrikanten
F. Brüning, F. Herbſt Co., Kaufmann K Krüger, Degen-
kolbe Thomas. Die Jury wurde unter dem Veorſitze des
Herrn Regierungsrath von Diefenbach geleitet, welcher z. 3.
auch Vertreter des Deutſchen Reiches in Wien bei der Welt
ausſtellung war, es wurden nur Staatsmedaiillen verliehen.
Unter den glücklich Prämiirten befindet ſich aus Halle
unſer Mitbürger der Maſchinenfabrikant Friedrich Brüning,
welchem dort die große Fortſchrittsmedaile, geſtiftet
von S. H. dem Könige von Württemberg, verliehen wurde.

Turioſum.) Jn dem Schaufenſter des Herrn Friſeur
Wilh. Nicolaus hierſelbſt, an der Glauchaiſchen Kirche 3, iſt
ein Tablett ausgeſtellt, welches unſer Stadtwappen, zuſammenge
ſetzt aus einer großen Anzahl von dem Obenerwähnten ſelbſtgezoge
ner Menſchenzähne darſtellt. Es befinden ſich unter dieſen Zähnen
ganz ungewöhnliche Exemplare verſchiedener Gattung.

(Zwei hiſtoriſche Concerte.) Seit kurzem kündigen
uns die hieſigen Zeitungen zwei „hiſtoriſche Concerte für vier
händige Klaviermuſik auf zwei Flügeln veranſtaltet von C. Reinicke
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von vornherein ſchon aus den Namen der Künſtler, beſonders dem

Eibenſchütz aus Leipzig“ an, welche am 23. und 30. Octbr.e ſtattfinden ſollen. Wenn nun jeder Leſer

ten die Hoffnung auf hohe muſikaliſche Genüſſe ſchöpft,v e angeſichts der Bezeichnung „hiſtoriſ ch
s des Charakters und Jnhalts des Programms im Zweifel

ein. Die Unternehmer bezwecken durch Vorführung bedeutender

Kompoſitionen der Muſikklaſſiker älterer, neuerer und neuſter
it dem Publikum ſachgemäß die Entwicklung der Klavierlitteratur

in ihren hervorragendſten Vertretern zu veranſchaullchen. Der
Hörer ſoll dadurch zugleich veranlaßt werden, durch Vergleichung
ver einzelnen Produktionen ſich ein Urtheil über den Charakter
ter verſchiedenen Zeiten angehörigen Werke zu bilden und ſeinen
Geſchmacke entſprechend zu wählen. Sind dieſe Concerte ſchon
um ihres Jnhaltes willen geeignet, allſeitiges Intereſſe hervor
zurufen, ſo verbürgrn andererſeits die ausführenden Perſonen
auch eine glänzende Durchführung ihres Vorhabens. Herr Kapell
meiſter Reinicke, der geniale Dirigent der Leipziger Gewandhaus-
Concerte iſt ja auch in Halle ein bekannter und gern geſehener
Gaſt, ſo daß es „Eulen nach Athen tragen“ hieße, wollten wir
zu ſeiner Empfehlung etwas vorführen. Aber auch Herr Eiben-
ſchütz, ein in den muſikaliſchen Kreiſen Leipzig beliebter und an
geſehener Lehrer des dortigen Konſervatoriums, verſpricht in
hohem Maße zum Gelingen beizutragen, inſofern zwiſchen ihm
und Herrn Reinicke durch langes, inniges Zuſammenwirken in
Auffaſſung und Technik eine Art von Geiſtesverwandſchaft beſteht.
Man wird alſo gewiß ein einzig daſtehendes Enſembleſpiel kennen
zu lernen und zu bewundern Gelegenheit haben. Wir empfehlen
daher den Beſuch dieſer Concerte der klavierſpielenden Welt aufs
Wärinſte.

Um den Pferden der einſpännig fahrenden
Wagen) der Pferdebahn eine Erleichterung zu verſchaffen wird
ihnen fortan Vorſpann an dem ſteigenden Terrain, z. B. von
der Geiſtſtraßenecke nach dem Theater, ferner nach dem Bahn
hof u. ſ. w. gewährt werden.

(Auch Weichenſteller) ſind bei der PferdeBahn
in Thätigkeit getreten. Wenigſtens ſieht man, wie ſich an der
Weiche an der Geiſtſtraßen und Promenaden Ecke zwiſchen
je zwei vom Geiſtthore ankommenden Wagen ein Mann be
müht, die eine Spitze der Weiche herüber ev. hinüber zu
drücken. Große Maſchinen dazu hat er freilich nicht, er nimmt
einfach die ihm von Gott geſchaffene Hand, oder auch einen
in ſeiner Hand befindlichen Beſenſtiel.

Spritzenprobe). Vorgeſtern Nachmittag fand auf
dem Roßplatze eine SpritzenProbe der ſämmtlichen, ſtädtiſchen
wie der TurnerSpritzen ſtatt. Gleichzeitig wurden dabei
auch die vorhandenen Schläuche auf ihre Dichtheit geprüft.

(Perſonal-Veränderungenim Reſſortder König-
lichen Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg
im Monat September 1882.) Der Ober-Steuer-Kontroleur
Ungefroren von Artern nach Schönebeck unter Beilegung des
Titels als SteuerJnſpektor, der OberSteuerKontroleur Rönne-
beck von Sobernheim (Rheinprovinz) nach Artern, der berittene
Steuer-Aufſeher Hecht in Oſterfeld als Steueraufſeher nach
Rühlberg, der Steuer-Aufſeher Blümel von Cönnern nach Mühl-
berg, der Steueraufſeher Paul von Landsberg nach Cönnern, der
Steuer-Aufſeher Boll von Körbisdorf nach Landsberg, der Steuer
Aufſeher Bunzeck von Roßleben nach Artern, der
ſeher Grotius von Tennſtedt nach Roßleben, der SteuerAu
eher Behrenhoff von Beeſedau nach Querfurt, der SteuerAuf-her Arnold von Oppin nach Beeſedau, der Steuer-Auffeher

Kumpfert von Schwarza pa Oppin, der Steuer-Aufſeher
Büttner von Königsaue nach Ermsleben, der Steuer-Aufſeher
Knittel von Görsbach nach Jrxleben, der Steuer-Aufſeher Ger-
lich von t nach Trebitz b. Wettin, der Sterenauſleger
Buchmann von Volkſtedt nach Schwoitſch, der SteuerAuffe er
Voigtländer von Gr.Oſchersleben nach Volkſtedt, der Steuer
Aufſeher Ebeling von Ziegenrück nach Schwittersdorf, der Steuer-
Aufſeher Schulz von Wiehe nach Roßleben, der Steuer-Aufſeher
Schulz von Schmiedeberg nach Egeln, der Steuer-Aufſeher
Kupferſchmidt von Brachſtedt nach Zörbig, der Grenz-Auf-
ſeher Weſtr am von Tönning (SchleswigHolſtein) als Steuer-Auf-
ſeher nach Körbisdorf, der Grenz-Aufſeher Werkmeiſter von Droch-
terſen (Hannover) als Steuer Aufſeher nach Schmiedeberg, der

Grenz-Aufſeher Kliemann von Fiſcherhude (Hannover) als Steuer
Aufſeher nach Brachſtedt, der Grenz-Aufſeher Kegel von Weener
Hannvbver) als Steuer Aufſeher nach Görsbach der Grenz-Aufſeher

äckler von Weener (Hannover) als Steuer-Aufſeher nach Wiehe,
der Grenz-Aufſeher Schwerdtfeger von Weener (Hannover) als
SteuerAufſeher nach Spora, der Grenz-Aufſeher Riſchkopf von
Neuſtadt (Bremen) als Steuer Aufſeher nach Groß Oſterhauſen;
ausgeſchieden: der Vollziehungsbeamte Hanſen in Halle a. S.
d (Submiſſion.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf
dem Bureau des Herrn Regierungs Baumeiſter Kiß hier
Submiſſionstermin zur Vergebung der zum Neubau des Königl.
OberBergamtsgebäudes erforderlichen Erdarbeiten, welche auf
1389 obm berechnet ſind, an, zu dem eine Anzahl Offerten ein
gegangen waren. Der Zuſchlag wird demnächt ertheilt werden.

(Verpachtung.) Bei der geſtern in Diemitz ſtattge
fundenen Verpachtung der dem Rittergut Freiimfelde gehörenden
Aecker, eingetheilt in 82 Parzellen, wurde ein Durchſchnittspacht
preis von 30 Mark pro Morgen erzielt. Der bisher gezahlte
Pachtpreis war ein höherer, es iſt ſehr fraglich, ob den Bietern
der Zuſchl g wird ertheilt werden.

Verletzung eines Pferdes). Erſt kürzlich hatte
der Fuhrherr L. in der Fleiſchergaſſe mit einem ſeiner Pferde
Malheur; geſtern Nachmittag wurde ihm wieder eins auf faſt
gleiche Art und Weiſe zum Tode verletzt. Das betreffende
Pferd befand ſich vor einem Fuhrwerk in der ZuckerSiederei,
wo ihm die Deichſel eines andern Fuhrwerks derartig in die
Weichen gefahren wurde, daß dieſe nicht herauszuziehen war.
Die Deichſelſtange mußte abgeſägt und das zurückgebliebene
Stück endlich durch den requirirten Thierarzt entfernt werden.
Bis jetzt iſt das Thier noch am Leben, was ihm aber wohl
kaum erhalten werden wird. Der Schade des Hrn. L. iſt
um ſo größer, als das Pferd ein gutes und erſt vor Kurzem
angeſchafftes iſt.

Diebſtahl). Jn einem Hauſe des Böllbergerweges
wurde kürzlich ein Diebſtahl an einer ziemlichen Quantität
Wäſche ausgeführt.

Bericht über den Staud und die Verwaltung
der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Halle a. S.

pro 1881182.

(Fortſetzung.) gAbſchnitt X. Verkehrsweſen. Specielle Mittheilungen über
den Perſonenverkehr auf den hieſigen Bahnſtationen konnten nicht
erlangt werden, ſoviel ſteht indeſſen feſt, daß derſelbe in erfreulicher
Weiſe zugenommen hat. Ein Gleiches iſt von dem Poſt und Tele
graphenverkehr zu conſtatiren. Die Handelskammer hat ſich bemüht,
hier eine allgemeine Fernſprecheizrichtung ins Leben zu rufen; ſie
fand Seitens der zuſtändigen Behörden das bereitwilligſte Entgegenkommen und bei dem Magiſtrat lebhafte Unterſtützung. Leider wurde

eine ausreichende Theilnahme des geſchäftstreibenden Publikums
nicht erreicht, ſo daß dieſe Angelegenheit nach höherer Beſtimmung
ſo lange auf ſich beruhen muß, bis Anmeldungen in genügender
Zahl eingegangen ſein werden. Was das öffentliche Fuhrweſen
anlangt, ſo hat daſſelbe durch die Polizeiverordnung vom 8. De-
cember 1881 eine durchgreifende, den Zeitverhältniſſen entſprechende
Umgeſtaltung erfahren. Jn Fahrt waren am 1. April v. J. 101
Droſchken. Jm Laufe des Berichtsjahres ſind 9 Droſchken außer
Betrieb geſetzt, ſo daß noch 92, darunter 78 zweiſpännige vorhanden
ſind. Der a lege geh auf der Saale den nach oberhalb und unter-
halb von Halle gelegenen Vergnügungslocalen und Ortſchaften ver-
mitteln 5 Paſſagier-SchraubenDampfer, von denen 3 in Eiſencon-
in und 2 in Holzconſtruction erbaut find. Außerdem beför-
erte ein auch zum Schleppen größerer Saalkähne eingerichtetes

eiſernes Schleppdampfboot Saale Perſonen in angehängten
Gondeln von der Gerberſaale nach der Rabeninſel, Beuchlitz 2c. Die
in dem Bericht erwähnte Straßenbahnanlage iſt inzwiſchen fertig
geſtellt worden. Es beſtehen jetzt 3 Dienſtmanns Jnſtitute mit
zuſammen 139 Dienſtmännern, worunter 25, die ſelbſtſtändig ſind.
Gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 8 Mann. Abſchnitt XI.
Wohlſtandspflege und Verſorgungsweſen. Den Reigen
erkeg die ſtäd tiſche Sparkaſſe. Der Geſchäftsverkehr bei
derſelben hat wie in den vorhergehenden, Jahren ſo auch im Jahre 1881
bedeutend zugenommen. Während im Jahre 1880 ſich die Einzahl-
ungen in 18408 Nummern auf 2,411,469 die Rückzahlungen in
11429 Nummern auf 2,109,071 der geſammte Einlageverkehr
mithin ſich in 29837 Nummern auf 4,520,540 belief, ſtieg
derſelbe im Jahre 1881 auf 20359 Einlagen mit 2,755,274

12838 Rückzahlungen mit 2,287,529 in Summa auf 33197
Nummern mit 5,042,803 Umſatz. Der Beſtand an Einlagen hat
ch gegen das Vorjahr um 514,520 vergrößert. Der Reſerve
onds, welcher am Schlufſe des gar 1880 1,028,386 .4 betrug,

erreichte am Schluſſe des vorigen Jahres die Höhe von 1,158,312
hat ſich alſo um 129,926 vermehrt und iſt auf 20,35 pCt. des
dere Einlage-Capitals von 5,692,706 angewachſen. Nach

27 der Statuten ſollte bekanntlich der Reſervefonds bis auf 25
pCt. der Einlagen angeſammelt werden. Jm Einverſtändniß mit
dem Directorium der Sparkaſſe und auf Grund des Stadtverord-
netenbeſchluſſes vom 20. Februar d. J. iſt der Aufſichtsbehörde eine
Statutenänderung unterbreitet worden, wonach der Reſervefonds auf
15 pCt. der Einlägen normirt wird. Die Genehmigung hierzu ſteht
in Ausſicht.

(Fortſetzung folgt.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. October 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann M. Lehmann, Osnabrück, und
B. Roſenberg, 3 Ulrichsſtraße 22. Der Maurer F. E. A.
Henſch und L. W. P. Schumacher, Erfurt.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Unterplan 6. Ein unehel.
Sohn, Raffinerieſtraße 2. Dem Tiſchler C. Janicke ein Sohn,
Karzerplan I. Dem Dachdeckermeiſter C Schrader ein Sohn,
Feldſtraße 5. Dem Handarbeiter F. Hirſch ein Sohn, Brunos-
warte 20. Dem Zimmermann A. Weißhuhn eine Tochter, Bäcker
gaſſe 9. Dem Tiſchler R. Zimmermann ein Sohn, Garten
gaſſe 10. Dem Kellner P. Richter ein Sohn, Brunoswarte 5.
Dem Lieutenant a. D. stud. theol. H. von Lattorff ein Sohn,
Gütchenſtraße 8.

Geſtorben: Der Böttchermeiſter Friedrich Schöllner, 65 Jahr
9 Monat 29 Tage, Lungenentzündung, Stadtkrankenhaus. Des
Handelsmann A. Raue Sohn Richard, 3 Monat 16 Tage, Brech-
durchfall, Langegafſe 22. Der Buchhalter Franz Keßling, 39 Jahr
10 Monat 18 Tage, Krebscachexie, kleiner Sandberg 10 a. Des
Maler F. Kirſchenſtein Sohn, todtgeboren, Gommergafſe 2. Des
Werkmeiſter A. Diedrich Tochter Jda, 1 Jahr 10 Monat 25 Tage,
Gehirnentzündung, Lindenſtraße 12. Des Tiſchler W. Lange
Tochter Margarethe, 1 Jahr 7 Monat 7 Tage, Bruſtkrankheit,
große Märkerſtraße 7. Des Böttchermeiſter F. Boye Tochter
Emma, 1 Jahr 10 Monat 24 Tage, Bräune, Steinweg 41.
Emilie Meyer, 37 Jahr 17 Tage, Phthiſis, Königsſtraße 16.
Der Schneider Heinrich Hänel, 83 Jahr 5 Monat 13 Tage, Alters-
ſchwäche, Liliengaſſe 3.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 21. October 1882.
49 Preußiſche Conſols 101, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Acten A C. D. E 258,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,25. 4 Ungar. Goldrente 74,40. 49/0 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,50. Deſterr.-Franz. Staatsbahn 591, Oeſterr. CreditActten
530, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 180 50. April-Mai 174, ſtill.
Roggen. October 143,20. Ockdber- November. 140,

137.--, befeſtigt.
Gerſte loco 1 10--200.
Hafer. October 124,50.
Spiritus loco 52,70. October 53,20 April Mai 53,70 behauptet.
Rüböl loco 61,40. October 61,30. April-Mai 62,30.

Coursberi cht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
4 Preußiſche Conſols 101, 4 Preußiſche Conſols 104,30

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 100,80. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 1871/72 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,50. Darmſtädter Bank Actien 156 80. Dis-
conto Commandit Antheile 206,50. Deutſche Bank-Actien 151,
Deutſche wenofſenſch.-BankActien 129,50. Nationalbank für Deutſch
land 105,25. Oeſterreich. Credit Actien 530, Rechte Oderufer-
Bahn 182,50. h StammActien ACD 259 20. Breslau
Freiburger StammActien 105.20. Mainz-udwigshafe ter Stamm
Actien 100,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 134,10.
Franzoſen 591,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 103,60.
Kurz London 2040 Oeſterreichiſche Noten 171,30 Ruſſiſche Noten
704 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 20. Oct. Aus Taſchkent wird gemeldet,

daß der Generalgouverneur von Turkeſtan, General Tſcherna-
jeff, geſtern daſelbſt eingetroffen und feierlich empfangen
worden iſt.

April-Mai

Patent für Deutſchland und Frankreich.

Patent Saal-WVachs
aus der Fabrik von C. W. Oehler, Meerane iS.

Auf über 4000 Sälen bereits im Gebrauch. Zur Anwendung nur 10
Minuten erforderlich. Außerordentlich glättend. Pro 100 (OMe
Bei dieſem Quantum 4—-5 Tanzabende glatthaltend.

Vertretung und Niederlage bei
Herrn C. Wassmuth, Concerthaus Hall

Bezugnehmend auf obiges Jnſerat mache ich den Herren Collegen

hiermit bekannt, daß ich dieſes Wachs ſorgfältig geprüft habe
der vorzüglichen Eigenſchaften nur beſtens empfehlen kann. Lager in

C. W assmuth.dieſem Wachs halte ſtets vorräthig.

von

Hallesche Minerahwasser- Fabrik

Cark Schoneclor ſ. u
Rathhausgaſſe 18, tot eo, 0 a on e el u i

ter Kilo. empfiehlt gge u er einen M StecSelters- und sodawasser
e a/S.
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aus reinen Fruchtſäften von bekannter Güte, tägl. friſche Füllung. en

bei Herrn K A. Horn in Löbejün,Niederlagen: ei Herrn auſnann r in Löbejün
do bei Herrn Kaufmann G. F. Thomas, Lauchſtädt.
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e in i Be Na&ö, t i ver an tCentral Annoncen- Sopedition
Dentſch- Italieniſcher

Perband.
Unter Aufhebung des Tarifs vom

I. October 1880 nebſt Nachträgen iſt
am 6. September er. ein neuer Aus
nahmetarif für die Beförderung in Eil
fracht von Lebensmitteln aus Italien
nach Deutſchland via Brenner-Kuf-
stein in Kraft getreten. Auskunft er
theilen die EilgutExpeditionen Erturt,
Gotha, Halle, Leipzig, Plagwitz
Lindenau und Zeitz.

Erfurt, d. 17. Octbr. 1882.
Königl. Eiſenbahn Direction.

B. J Baerin Halberſtadt.
27,000 Mark zur 1. Hypothek zu

4 o zum 1. Januar 1883 geſucht.
Unterhändler verbeten. Off. unter H.

L. 7900 an J. Barck Co.
Kirchthor 19 iſt die I. Etage

p. l. Jan. oder 1. April u. J.
zu vermiethen.

Materialgeſch. zu vertr. u. deſſen
kl. Wirthſch. zu führen. Hierauf
reflekt. Damen nicht unter 25
Jahren w. erſ. ihre Adr. mit An
r ihrer Anſprüche u. näheren

erh. abzug. sub S. 8600 an
a. Graere, Aunoncen-Expe wünſcht auf 1 Rittergut die Land

wirthſchaft zu erlernen,
F ältere Stadtwirthſchafterin mit

dition Halle a/S.

Küustliche Zähne, Plomben eto,

besond. m. Plomben u. Stift-
zäühnse empfehle bestens. Zu-
folge m. neuen Verfahren be-
seit. schmerzios u. schnell den
heftigsten Zahnschmerz, die be-
deutendste Geschwulst, ohne
Zäbne u. Wurzeln zieben zu
müssen, mit stets resaltirendem
Erfolge. L. Fleischhauer,
Leipzigerstrasse 7I.

Ich bitte um den jetzigen Aufenthalt
eines Herrn

Füthe.
VerſicherungsJnſpektor.

Franz Hochrein,
Hötel z. Rauteukranz,
Hildburghauſen.

do. J. C. Poetzsech, Landsberg.
Stellen suchen: Sehr

tücht. ſelbſtänd. Landwirthſchafte
riunen, auch jüngere Mamſells als
Stütze, 1 Oekonomentochter,
welche die ff. Küche erlernt hat,

1 gebild.

guten Atteſten wünſcht ſelbſtändige
Stelle durch Frau Bimmeweiss,

Hr. Märkerſtr. 133.
Ich ſuche bei hohem Lohn möglichſt
ſofort einen verheiratheten Diener,
rer etwas mit Pferden umzugehen ver-
ſteht.
Jahre bei einer und derſelben Herrſchaft
gedient haben, wollen ſich unter Mit
bringen von Zeugniſſen Vormittags
zwiſchen 10 u. 12 bei mir melden.
L. Bauer früher in Körbisdorf),

Halle a/S., Margarethenſtr. 1.
Damen finden gute Aufnahme

bei Frau Hartmannm, Hebamme,
Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 264b.

Die Beleidigung gegen die Ehefrau
Porfitz nehwe ich hiermit zurück.

4. X. in Müllerdorf.

Nur Reflectanten, die mehrere

Handels-Mühle
mit Waſſer und Dampfbetrieb, eine
Stunde von Leipzig, mit Dampfbäcke-
rei u. 26 Acker Feld, mit leb. u. todtem
Jnventar, iſt Krankheitshalber für
100,000 bei 30,000 Anzahl. zu
verkaufen. Näheres Körnerſtr. 42.

Leipzig. C. Becker
Zu billigen Preiſen empfehle:

Tafelſervice,
Caffee- u. Theeſervice, 2.
Waſchſervice, eCabarets,
Blumenvaſen, s aBlumentöpfe, SKuchenteller,

Deſſertteller, SFruchtſchaalen, Z.Bowlen, zKryſtall-Weingläſer,
Bierſeidel,

„„Tuafelleuchter.
Gustav Ferber,

gr. Ulrichſtraße 61.

aee Gelee u. aus Seilungen vo

9. Daube Co.,
wo o a mit ea von ne an ämmntSein Fan, alenu. o. 10. be u gen je MAr u re Gefa baoi renNa ort Na gung iAn Aer Be geä Aue
t r r u e beQuell billigt. gehu un anno

Büreau in Halle a/S. Sehmeerstr. 24

Gr. Ulrichsſtraße 44
E. Lys rühmlichſt bekannte

Großartige Ausſtellung
von 1000 brillant ſchönen

Glas Photographien
aller Länder. Täglich ſeöffart.

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf.
(1876 war dieſe Ausſtellung Monate

lang im „„Hötel Kronprinz und
wurde ſ. Z. von ca. 10,000 Perſonen
beſucht, iſt jetzt bedeutend vergrößert
und bietet ſehr viel Neues.

e

e
mS



Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 22. October

Patent'chriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm

Voiksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Jyrtytidungsſgwie: Vm. Freihandzeichnen, Ornament u. Fachzeich

nen Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr: Eng
liſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 w.
Ratholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 0 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

24

Stadt Thestes,Sonntag den 22. October.
24. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Die Reichsummittelbaren,
Ein Schauſpiel aus der Feudalzeit in 5 Acten von Friedrich Minden.

Montag den 23. October.
25. Vorſtellung im I. Abonnement.

Appell contra Von w egersohn,
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von A. Bahn.

Dienstag: Reif-Reiflingen.
ceeeekeeeeoe Montag den 23. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): beſt v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3 6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaagle.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 4—5 a 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Pgtentschriſten Leſezimwer e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—10, reſp. 9 Buchführung, I. Ab-

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen Ornament und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum m part.
Hall. Turnuverein: Ab. 8--10 S e in der Turnhalle.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Concerte. Trio- Concert von Mufſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der Actienbrauerei.

Litteraria,
Montag den 23. Oct. Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. Vortrag des Hrn. Dr. Brieger: C. Julius Cäſar als Menſch
u. Schriftſteller, 2) kleine Mittheilung.

Generalverſammlung Montag den 13. November: Vorſtandswahl c.

Diejenigen Herren Wahlmänner in Halle und in dem Saalkreis,
welche zur conſervativen und freiconſervativen Partei gehören, oder den
ſelben naheſtehen, werden zu einer

Dienstag den 24. d. M. Nachm. 3 Uhr
im Kronprinzenſtattfindenden Vorbeſprechung eingeladen.

Die Candidaten der vereinigten conſervativen Parteien

Herr von Krosigk-Poplitz Excellenz und
Herr Ober- Bürgermeiſter a. D. von Voss

haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Der Vorſtand des conſervativen und freiconſervativen Vereins

für Halle und den Saalkreis.
Dr. Frick. Reuter.

Feipzigerſtraße 110,

aller Art,

in allen Größen,

jeden Genures,

Freitag d. 27. Oct. Ab. 7 Vhr im Volksschulsaale

I. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Farianne Eissler, Violinvirtuosin

aus Wien und Herrn Foh. Elmmblad, Hofoperpsänger
aus Dresden.

Die gezeichneten Billets bittet man von Dienstag ab bei
Herrn M. Köstler abbolen zu lassen. Fr. Voretfaseh.

National-liberale Partei.
Die Vorverſammlung der Wahlmänner der national liberalen Partei

findet am Donnerstag früh eine Stunde vor der Wahl ſtatt. Der
Ort der Zuſammenkunft wird noch bekannt gemacht.

Halle a/S. Das national- liberale Wahlcomité.

Caffee, ungebr.
à t 75. 90. 110. 130. 140. 150 und 160
gebr. à W 100. 120. 140. 150. 180. 190 und 200

alle Sorten fein und reinſchmeckend, empfiehlt

Gustau Rähtemann, Königsplatz 7.
Arends ſcher Stenographen-Herein.

Wir eröffnen Donnerstag den 2. November Abends 8 Uhr
in der Elsässer Taverne einen 12 Stunden umfaſſenden
ſtenographiſchen Lehrcurſus. Honvrar iuel. Lehrbuch 4 Mark.
Gefl. Meldungen bitten im genannten Locale niederzulegen.

Motel u. Caſe Da v iel
Table d'hòte um l Uhr, im Abonnement l Mark.

H. Fäelter,
zugleich Inhaber des Hotel Heller zum Bamberger Hof in Leipzig.

Aux caves de France
Kuhgaſſe 1, Märkerſtraßen Ecke.

Cäglich friſche französische Austern à DBd. 90 Pfg.
Oswald Nier, Hoflieferant.

C. Landwann's Masken-Garderobe
befindet ſich jetzt R kleine Klausſtraße 13, eine Treppe.

hberhareltHeute Sonntag Krebssuppe,

99596096892080000 e
Pfannkuchen und Spritzkuchen

mit den feinſten Fruchtfüllungen und in vorzüglicher Butter
gebacken, empfiehlt von jetzt an täglich friſch 6

O. E. Ia uu's Conpditorei,
957 G. Ulrichsstr. 57.

(Giebichenstein).
Sonntag d. 22. October

Gr. Nachmittag- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 25

EFrische Englische Austern

Bestaurant
Vricassée v. Huhn.
Jeden Morgen J warmesnen Magenlaternenverbeſſerten Preſſen gut abgepreßte

das Paar von 6—-40Schnitzelnm
Geschirrhbeschlägein größeren und kleineren Poſten zum

in Silber, Neuſilber und Neugold.

Pökelfleiſch. empfingNwun. Schubert.

Prima Astrachaner Caviar,
Preiſe von 40 Pf. pro Centner ab
Fabrik ab.

Zuckerfabrik Wallwitz. J. F. Schäfer
Baumsechule F. J. Seydewitz, ehe

Nietlebenb. Halle, empfiehlt Aepfel HühnerangenpflasterBirnen, Süß u. Sauerkirſch, Apri von Caſſian Lentuer in Schwaz
koſen Pflaumen, Pfirſich, Zier, in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
Wildbäume und Sträucher. Spargel los Hühneraugen, Leichdornen,

Im Saale c. Café David.

v. der Capelle des Stadtmuſikdirector

Feinst. ger. Rheinlachs,
Magdeburger Sauerkohl,
Lünehb.Sonntag den 22. October

Nachmittag Concert DeutschenLindenblüthen-
Honig,

We Italiener Brünellen,

w

W. Halle.
Anfang 3*/, Uhr. Entree 30pflanzen und Fruchtſträucher. Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.

Brennholz Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
namentlich Eiche, in Fuhren u. einzeln durch Albin Hentae,
äſt zu haben bei Schmeerſtraße 39.

Weinfäſſer von 10--1000 vtr. Jnhalt,
ſowie große Jauchen Kraut u. Tränk-
fäſſer bei L. Hoyer am Paradeplatz

Teltower Rübchen empfing

Wilh. Scohubert,
5 grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen-Beke. K

Neue Italiener S

Chr. Berghaus, Zwanzig Morg. Rübenkraut ſind zu
Dampffägewerk, Steg 14. verkaufen in Hohenthurm Nr. 6.

incler-Mänteln

eiclenwaaren

Wollen. Kleiderstoffen
in großen Sortimenten mit den neueſten

Kap Pohnode- u. Soilbn-Besätzon

in geschmackvollster Auswahl
zu ſoliden, feſten Preiſen.

8Rudolph Niemann,

Leipzigerſtraße 110,

empfiehlt ſein reichhaltig afſortirtes Lager von:

amen-Mänteln

rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Linde
rung.

Zu haben unter Garantie in Halle
a. d. S. bei den Herren Helmbold

Co., Leipzigerſtraße 109; Eilen-
burg: Rud. Falcke, Bitterfeld:
Guſtav Jkker, Schafstädt: C. Apel,
Brehna: Th. Sachtler, Aschers-

Bruno Müller, Eisleben: Theo-
dor Merckell, Prmsleben: Theod.
Voigt, Hettsta dt: Conſt. Wagner,
Alsleben: Apoth. Rudert, Laucha:
Carl Siebig, Querfurt: A. Roehl
u. B. Bernſtein, Merseburg: H.
Schultze jr., Weissenfels: M.
Vollrath, Schkeuditz: Gebrüder
Kleeberg, Sangerhausen: Lüttig
ir., Calbe: Alb. Spengler, Schwei-
nitz Apoth. Schneider Salz-
wedel: Louis Rehfeld, Witte n-
berg: Apoth. Mattheſius, Gebe-
s60: Apoth. Beyer, Leipzig: ſämmt-

O liche Apotheken. 0

O Wer an Huſten O
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma,
Verſchleimung, Halsweh, Bluſſpeien

c. leidet, findet durch den ächten

leben: A. Kruſchwitz, Delitzsch:

t V. B. Br. 6 Uhr.
FamilienNachrichten.

Verlobt: Johanne Goſſelmann mit
Ap. th. C. Sörger (Wolmirſtedt). Emma
Kühne (Schönebeck) mit Kaufm. Henri
Schaaf (Weſterhüſen). Eliſe Heine (Jms-
leben) mit Poſtverwalter H. Sommer
(Neuwegersleben). Marie Becker mit
Max Berger (Leipzig). Emma Schulze
un mit Geometer H. Naumann
Grimma).

Verehelicht: Gymn.-Lehrer M. Richter
mit A. Riemann (Greifenberg). Fabrik
beſitzer P Leidholdt mit Marie Weidinger
(Greiz). Jacob Schneider mit Flora
Kronegold (Halberſtadt). Wilh. Stiehler
mit Marie Zerche (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt
Müller (Leipzig). Hrn. L. Schützer (Leipzig).
Hrn. H. Wetzel (Plagwitz). Hru. Herm.
Schneider (Pößneck).

Eine Tochter:
reich (Wernigerode).
(Leipzig).

Geſtorben: Rentier K. Wilh. Banſe
(Meisdorf). Kaufm. Rob. Pöppig (Gera).
Rentier C. Retſch (Leipzig). Hr. Wilh.
Engelmann (Halberſtadt). Rentier Joh.

Hrn. Guſt. Heiden
Hrn. Julius Köſt

Ein ſchlachtb. Schwein verkauftch wein r Goldene Rose.Löbhnitz bei Teicka Nr. 2 Montag Schlachtefeſt.
Febau er Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Matth. Chr. Schmöger (Erfurt). Notar
A. Seyfart (Göttingen).
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